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Mtttnacht über Bismarck .
Von Conrad Haußmann .

I .
Cs >var immer genußreich , die parlamentarischen

Meü des Herrn v . Mittnacht zu hören , selbst für
die , denen er entgegentrat . Seine schriftlichen Darleg¬
ungen befaßen von je ein gut Teil der Vorzüge seiner
Reden . Sie haben Stil , von dem in den sechziger Jahren
erschienenen Essay gegen die Todesstrafe bis zu den „ Er¬
innerungen an Bismarck "

, die in der Ruhe von Fried¬
richshofen gereift sind. Diese Erinnerungen , deren zweite
Hälfte eben jetzt erschienen ist und die in ihrem Inhalt
such in der: Spalten der „Franks . Zeitung " auszugsweise
medergegeben und skizziert wurden , sind geschrieben von
einer Hand, die nicht zittert , obwohl ihr Besitzer in diesem
Monat sein achtzigstes Lebensjahr vollendet . Das verrät
lerne Stelle . Knapp , sachlich und geseilt, nicht breit , ge¬
schwätzig oder verschwomman sind diese staatsmännischen
Reminiszenzen und die eingestreuten Betrachtungen . Ihr
Reiz liegt vielleicht noch mehr auf dem psychologischer
als ans dem stofflichen Gebiet . Es hat ein besonderes
Interesse, einen Staatsmann Mer seinen größten Kollegen
plaudern zu hören , ebenso, wie es einen höheren Wert hat ,
Wer ein großes Kunstwerk nicht einen Professor , sondern
einen Künstler reden zu hören .

Das, was die Erinnerungen über den Fürsten Bis -
Murck an historischen Zügen berichten, hat , wie ihr Ver¬
sager in seinem Nachwort vorsorglich selbst bemerkt, nicht
kn Karakter des Sensationellen und Pikanten . Auch
eigentlich Neues erfährt man nur wenig, selbst die von
Bismarck kundgegeibene Absicht, den Reichskanzler Ca -
privi zum Duell zu forden , ist, wie ich höre , auch schon
dm anderer Seite belegt . Unbekannt aber war meines
Wissens bisher , daß Bismarck von Kaiser Wilhelm I .
sich seinerzeit hat ermächtigen lassen, neben Herrn v .
Bennigsen auch den Zentrumsführer Fveiherrn v .
Fr anken stein um Vorlegung einesMinisterprogramms
zu ersuchen, wonach die Annäherung an den nationallibe -
ralen Führer noch platonischer erscheint, als man schon
vorher annahm .

Im wesentlichen wird dem großen Selbstporträt , das
Bismarck in seinen „ Gedanken und Erinnerungen " von
sich gezeichnet hat , das aus dem Mund eines Minister -
iolkgen wertvolle Zeugnis der Aehnlichkeit ausgestellt .
Ab und zu wird ein Vorbehalt gemacht, da und dort ein
leichter Schatten eingesetzt , aber auch das im Bewußt¬
em des optischen Gesetzes , daß der Schatten die Licht-
dnrkung steigert. Herr v . Mittnacht ist auch viel zu ge-
Hmackvoll , um nicht zu fühlen , welche natürlichen
Franken in seinem Buch dem Tadel und der materiellen
Kritik gezogen sind. Darum fügt er da , wo er wahr¬
heitsliebend den Vorwurf nicht unterdrücken kann , daß
Vach seinen intimen Beobachtungen Fürst Bismarck
»Personen meist nach ihrer jeweiligen Brauchbarkeit fürMe Pläne einschätzte " und folglich nur als Instrumente
dnd nicht als Menschen gewertet hat, entschuldigend und
gleichsam aus dem Schatz des Selbsterlebten hinzu : „Dies
^ bei jedem Minister mit langer Amtsdauer , der mit
vam Wechsel der Volksstimmung und Volksvertretungen
N rechnen hat , und schließlich ! bei jedem praktischen
Politiker mehr oder minder Vorkommen.

" Wenn Mitt -
trotz seiner nahen Beziehungen und vertrauten Ge-

A-Ao den Fürsten Bismarck von keinem andern Menschen
Apljch wohlwollend hat reden hören , und wenn Fürst
Msmarck selbst einem so wertvollen und verständnisvollen
^ mrsterkollegen keinen größeren Anteil eingeräumt oder
MgegMgebracht hat , so ist damit ein Zug berührt , der

aber auch viele Mißerfolge erklärt . Hier
Ml auch der psychologische Schlüssel , weshallb Bismarck ,^ ^ E Amt war , mehr Bewunderung als Neigung

oeckt hat. Daß Fürst Bismarck in aufgeräumten Stun -
rch von großer Liebenswürdigkeit gegen seine Gäste sein

erfährt man aus den Berichten des Herrn v . Mitt -
. Ht, der sich erfolgreich bemüht , dem Kanzler auch nach
^ ^ wnlichen Seite hin höchste Gerechtigkeit wider-

.AstA neue Proben für die außerordentliche Aus -
r^ ^ ahigkeit Bismarcks , die eine Folge der ganz be-
i^weren Elastizität des Geistes ist, werden beigebracht.

das anschauliche Diktum über einen Ministerkollegen , der
als Redner ' „mehr Segel als Balllast führe "

, ist mit
Recht festgehalten . Lebhaft wird des Herrn v . Mittnacht
Stil , wenn er an die Bemühungen eines höfischen Ge¬
schichtsprofessors tommt , der zu beweisen unternimmt ,
daß überhaupt „ Bismarcks ganze Wirksamkeit darin be¬
standen hätte , die Ziele des Königs zu erkennen und ihre
Ausführung zu ermöglichen .

" Knapper ist diese eigen¬
artige Vorstellungsweise in dem auch heute noch be¬
fremdenden Wort ausgedrückt worden , das Bismarck der
„ Handlanger " Wilhelms I . gewesen sei . Bei jenem
Versuch der Rubrizierung des Staatsmanns unter den
Monarchen durch ein neueres Geschiichtswerk wallt das
sonst ruhige Blut des württembergischen Premiers . Er
protestiert lebhaft , denn er weiß , wie und von wem
Geschichte gemacht wird .

Mittnacht anerkennt , daß „der Kanzler weder aus
dem Kulturkampf noch im Kampfe mit der Sozialdemo¬
kratie als Sieger hervorgegangen ist," weil er „beide
Gegner nicht richtig gewertet hat .

" Man wird daraus
folgern dürfen , daß Mittnacht als leitender Minister eines
Mittelstaats in solchen Feldzügen zwar des Kanzlers
Politik nicht gekreuzt hat , daß er aber auch nicht von
ihrer Richtigkeit überzeugt war .

Interessant sind in den „ Erinnerungen " eine Reihe
von Stellen über die Kirchenpolitik und über das
Zentrum . Wenn man aus den Gesprächen erfährt ,
daß Herr v . Mittnacht schon am 3 . Dezember 1881 dem
Kanzler auseinandergesetzt hat, „ daß die verbündeten Re¬
gierungen auf das Zentrum sich niemals dauernd werden
stützen können," so hat die württembergische Zentrums¬
partei , als sie im Jahre 1901 den Abgeordneten v . Mitt¬
nacht zu Gunsten eines parteilosen Nonvaleurs aus seinem
Wahlkreis drängte , authentisch bezeugt, daß sich Herr
v . Mittnacht in dieser Auffassung getreu geblieben ist.
Bismarck seinerseits hat übrigens dem Zentrum seine
Entwicklung in einer gelegentlichen Aeußerung vorgezeich¬
net , die dahin ging : Nur wenn „ das Zentrum der
Kurie gehorche "

, könne das Zentrum ihm und er
der Kurie Dienste leisten . So erzählt uns der Auf¬
schrieb des Herrn v . Mittnacht aus dem Jahr 1878 . Heute
ist van jenem Ziel und Zustand sehr nahegerückt, ge¬
mäß hem Anpassungsgesetz, dem auch die politische Ent¬
wicklung unterworfen zu sein scheint .

Politisch - R « « » scha ».
Italien . Das Ministerium Giolitti hat

seine Demission gegeben. Infolgedessen beschwß das
Agitationskomitee des Eisenbahnpersonals die Einstel¬
lung der Obstruktion .

Vom Reichstag.
Samstag entspann sich eine langwierige Debatte über

dis geschäftsordnungsmäßige Behandlung des zunächst auf
der Tagesordnung stehenden sozialdemokratischen Ini¬
tiativantrags betr . die Errichtung eines Reichs¬
arbeitsamts , von Arbeitsämtern , Arbeitskammern und
Einigungsämtern . Schließlich wurde der Antrag Auer
und Genossen der Regierung als Material überwiesen.Tann trat man in die Beratung des konservativen An¬
trags betr . die Abänderung des Z 833 des Bürgerlichen
Gesetzbuches über die Er s atz Pflicht bei Tiers chä den
ein . Dieser Antrag wurde einer 14gliedrigen Kommis¬
sion überwiesen.

*

Die Kommission für den Toleranz - Antrag be¬
schloß, von einer Generaldis kussion abzusehen ,
jedoch auch die KZ 1—8 des Initiativantrages , welche
der vorhergehende Reichstag bereits anggenommen hat ,einer besonderen Beratung zu unterwerfen . Zum Z 1
wurden Anträge von den Abgeordneten v . Bollmar
(Soz . ) und Schräder (Frs . Bg . ) gestellt. Beide An¬
träge haben gemeinsam, daß niemand verpflichtet
sein soll, sein Glaubensbekenntnis zu offen¬
baren . Der Antrag v . Volkmar enthält ferner die
Bestimmung , daß eine amtliche Befragung nach dem
Glaubensbe ^ nntnisse unzulässig sein soll. Seitens der
Zentrumsredner wurde diesen Vorschlägen gegenüber her-
vorgehoben, daß die Feststellung des Religionsbekennt¬

nisses „nicht immer entbehrlich " sei, zum Beispiel Wege«
der Erhebung der Kirchensteuer, der religiösen Kinder-
erziehung u . s . w. Ter Antrag Schräder ist ferner
gerichtet aus Uebernahme des Reichsgesetzes vom 3 . Juli1869 betreffend Gleichberechtigung der Konfessionen. Nach
dem Antrag v . Vollmar soll anstatt „ Jedem Reichs¬
angehörigen " gesagt werden „Jedem " stehe die Freiheit
des religiösen Bekenntnisses zu ; weiter soll der Msatz 3
des Z 1 (Aufrechterhaltung des bestehenden Vereins - und
Bersammlungsrechtes ) gestrichen werden . Grundsätzliche
Bedenken wurden gegen diese Vorschläge nicht geltend
gemacht. Tie Streichung des Absatzes 3 namentlich wurde
von verschiedenen Seiten befürwortet . Die Abstimmung
hatte das Ergebnis , daß das Wort „ Reichsangehörigen "
und der Msatz 3 gestrichen wurden . Im Msatz 3
wurde statt „Pflichten " gesetzt „Rechte und Pflichten " .
Alle anderen Anträge wurden abgelehnt .

Die Lage t« Rußland .
Petersburg , 4 . März . Sämtliche ZMtter kon¬

statieren , daß die Lage auf dem Kriegsschauplatz eine
kritische Wendung genommen habe . Die Ge¬
rüchte vom Kriegsschauplatz haben in Men Bevölkerungs¬
kreisen lebhafte Beunruhigung hervorgerufen . Man be¬
fürchtet deshalb Zusammen st öße . Die Truppen sinh
in den Kasernen konsigniert .

Warschau , 4. März . Gestern rückten hier drei
Regimenter Infanterie und ein Dragonerregiment , in
Lodz 10000 Mann Infanterie und Kosaken ein . Die
Panik nimmt große Tvnensionen an . Täglichreisen
etwa 150 Personen ins Ausland ab . Mr heute
erwartet man hier Unruhen . Die Arbeiter beabsichtigen,in den Generalstreik zu treten , der aber einen fried¬
lichen Karakter behalten wird .

Petersbur g , 4. März . Die Matter begrüßen
den kaiserlichen Erlaß freudig als ersten Schritt
zur Erfüllung der sehnlichsten Wünsche des Volkes und
geben der Hoffnung Ausdruck, die Künde von der Ent¬
schließung ixs Kaisers werde beruhigend auf die er¬
raten Gemüter einwirken und dem im ganzen Reiche
ausgebrochenen Aufruhr ein Ende machen.

Berlin , 4 . März . Die neue Kundgebung
des Zaren soll den russischen Ministern völlig uner¬
wartet gekommen sein. Der „ Lok.-Anz .

" schreibt zu
dieser neuen Kundgebung : Die Ankündigung des Zaren ,daß er vom Bürgertum gewählte Männer zur gesetz¬
geberischen Arbeit m seinem Reich herangezogen zu sehe«
wünsche, ist kaum anders zu deuten , als der erste An¬
fang einer Verfassung . Es ist ein parlamentari¬
scher Keim, und deswegen könnte man im ersten Augen¬
blick an einen Widerspruch zwischen beiden Zarenkund¬
gebungen denken. Schaut man aber genauer hin , so findet
man , daß in der neuen Kundgebung nichts gesagt
ist von Beschlüssen , die die Erwählten der Bürger¬
schaft fassen sollen , sondern nur von deren beratender
Mitar beit bei der Gesetzgebung, und in diesem Sinne
bleibt der Zar der Selbstherrscher , der er bis¬
her war .

)( Eriwan , 5 . März . Heute fanden Zusammew -
st öße zwischen Muhamedanern und Armeniern statt .
Einige Personen wurden getötet .

O Petersburg , 3. März . Ueber die Unruhen in der
Fabrik PosnanSky z« Lodz wird gemeldet: Arbeiter , welchevor den Kosaken flohen, fielen in einen Teich , wobei 24
Frauen erlranken und 4 Arbeiter getötet wurden.
Heute Mittag explodierte in einem bei dem Fabrikkontorgelegenen Bierausschank eine Dynamitbombe . Der Be¬
sitzer wurde getötet und die Schankwirtschaft zerstört .3 Detektivs wurden ermordet . Man erwartet für
Montag einen allgemeinen AuSstaud.

B « « » st « siatische » Krieg .
Die neue Schlacht .

Privatmeldungen .
Z Petersburg , 4 . März . Gerüchtweise verlautet ,daß di« Avantgarde der Russsn sowie die russische In¬

fanterie Mn kden bereits verlassen habe, um süh, - . . . . - - . _
^nach Tharbin zurückzuziehen

eine sehr kritische settr.
Die Lage der Russen

Ui
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C- Petersburg , 4 . Mürz . Die Japaner sollen
gestern den Putilowhügel und den Novgerod -
hügel , die Schlüssel zu den russischen Linien am Schaho ,
eingenommen haben . Ferner soll die Kavalerie
des Generals Rennenkamps beinahe vollständig
aufgerieben worden sein . Es wird weiter versichert,
daß Mukden geräumt werde , da die Russen be¬
fürchten, von den Japanern umgangen zu werden .

— Sachetun , 4 . März . Auf dem linken Flügel
wurde während der ganzen Nacht gekämpft .
Seit heute morgen wogt der Kampf mit der japanischen
Umgehungskolonne bei Schalinpu , von wo Artillerie -
seuer vernehmbar ist . Ter Kamps spitzt sich an der
ganzen Front immer mehr zu einer entscheiden¬
den Schlacht zu.

O Berlin , 4 . März . Nach einem Telegramm des
Bert . Tagebl . aus Petersburg traf gestern Abend eine
chiffrierte Depesche Kuropatkins ein, daß
260,000 Japaner den russischen linken
Flügel durchbrochen und ihn von der übrigen
Armee abgeschnitten haben . Um 10 Uhr ab« tds
kam eine zweite Depesche Kuropatkins , die lautet : „ Die
Japaner marschieren auf Mukden ; meine
Lage ist äußerst gefährlich "

. Im Laufe der
Nacht sollen weitere Nachrichten eingetroffen sein, deren
Inhalt unbekannt ist. In Regierungskreisen wird ange-
nomm « l , daß Kuropatkin völlig geschlagen
und seine Armee zum Teil zersprengt , ja daß eventuell
die Bahn nördlich von Mukden abgeschnit -
ten sei .

Müldung Kuropatkins .
/ X Petersburg , 4 . März . Kuropatkin meldet

unterm 2. ds . : Heute ergriff der Feind energisch die
Offensive und machte eine UmgehungsÜewegung
gegen unsere rechte Flanke in der Front der Dörfer
Schahopu und Liudpiatun . Tie Japaner machten nach
einer starken vorbereitenden Kanonade mehrere Angriffe ,
wurden jedoch nach großen Verlusten für sie zu¬
rückgeschlagen . Gegen die Stellung von Kutulin
richteten die Japaner einen energischen Angriff und
nahmen eine Berschanzung in der Front , wurden jedoch
aus dieser durch unseren Gegenangriff hinausgewor¬
fen : die Berschanzung wurde dann aber , da sie völlig
zerstört war , von den Unsrigen nach erhaltenem

. Befehl verlassen . Tie Japaner griffen heute meh-
reremale unsere Abteilung auf dem linken Flügel der
Armeen an und besetzten nachmittags den Berg
gegenüber der Stellung . Unsere Truppen faßten ,
nachdem sie durch einen Gegenangriff die Japaner
aus der Stellung geworfen hatten , auf
einem Bergkamm in der Nähe des Berges Fuß . Unsere
Abteilung bei dem Torfe Kutulin ergriff die Offensive ,
nachdem sie fünf heftige Angriffe der Japaner
zurückgeschlagen hatte .

Unterm 3 . März meldet General Kuropatkin weiter :
Ter Angriff gegen die Japaner , die das Dorf Salinpu
( 18 Kilometer westlich von Mukden ) und das südlich da¬
von gelegene Nachbardorf besetzt hielten , wurde heute früh
fortgesetzt. In Mukden first» heute früh Verstärk¬
ungen eingetroffen . Die Japaner unternahmen am
frühen Morgen Angriffe auf unsere Stellung
auf . dem linken Flügel . An dem letzten (vierten )
Angriff nahmen mehr als 20 japanische Bataillone teil ,
die ckber alle unter großen Verlusten züruckge -
sch lagen wurden . An mehreren Stellen fanden
Bajonettkämpfe statt . Heute früh griff der Feind unsere
Stellung bei Kutulin an . Zwei Angriffe wurden
unter großen Verlusten für die Japaner zurückge¬
schlagen ; ein dritter Angriff auf der rechten Flanke
wurde ebenfalls zurückgeschlagen . Unsere Ab¬
teilung auf d«em linken Flügel wurde heute dreimal
angegriffen . Besonders heftig war der letzte An¬
griff , bei dem es zum Bajonettkampfe kam, der aber
auch mit großen Verlusten für die Japaner zurückge¬
schlagen wurde . Die Verluste der japanischen
Truppen , die den linken Flügel angegriffen , waren
so groß , daß Berge von Zeichen die Brustwehr
bildeten .

Oyamas Bericht .
8 Tokio , 4 . März . Marschall Oyama meldet, daß

die Russen am 2 . gegenüber der japanischen Stellung bei
Singking ungefähr 80 Meilen im Osten von Muffen
verschiedene Angriffe machten, die aber sämtlich zurück -
geschlagen wurden . Bei Pensihu wurde der
Feind auf seine Hauptverteidiaungslinie zu¬
rückgeworfen . Die Aktion ist noch im Gang , ebenso
entwickeln sich die Gefechte am Schaho in einer für uns
günstigen Weise . Am 1 . vertriebunsere Abteilung
bei Tamintun und Sinminting den Feind und erbeutete
eine Menge Lebensmittel und Fourage .

— Wladiwostok , 4 . März . 2000 Japaner kün¬
deten Lei Schenggudschin , nördlich von Korea , wohin sie
von Kriegsschiffen und anderen Dampfern gebracht wor¬
den waren .

London , 4 . März . Rußland annullierte
große Bestellungen von Waffen und Munition , die die
Negierung in Belgien aufgegeben hatte .

Hamburg , 4 . März . Auf Befehl aus Peters¬
burg bleibt der von der Hamburg -Amerika-Linie an Ruß¬
land verkaufte Dampfer „Belgradia " , der heute auS-
laufen sollte, im Hafen . Auf den übrigen von Ruß¬
land gekauften 10 Schiffen wurden die AusrüstungS -
» rbeiten eingestellt .

Neuere Nachrichten besagen :
^ Petersburg , 5 . März . Kuropatkin meldet

am 4 . März : Gestern fand ein Gefecht auf der Sinmintan -
Straße nordwestlich Taschitschiao statt . Abends griffen
die Japaner unsere Mittelstellung bei Sachatun an , wur¬
den aber durch daS Geschützfeu er zurückgeschla -

en . Aus der rechten Seite setzten die Japaner die
eftigen Angriffe gegen die Stellung Kandolissan

fort . Ter letzte, der 10 . Angriff , war um 4 Uhr früh
zurückgeschlagen . Tie Leichen der Japaner
füllen unsere Schützengräben aus . Auf der
linken Flanke hörte abends das Gefecht auf , wobei gegen¬
über' Kudiadzu ein Rückzug der Japaner bemerkt
wurde . Heute wurde die Vorhut des unsere rechte Flanke
umgehenden Gegners 8 Werst von Mukden bemerkt. Bei
Tagesanbruch am 4 . März nahmen die Japaner
Suchudziapu und Lanschanpu ein . Hingegen wurde ihr
Vorrücken gegen Sachepun zurückgeschlagen . Nachts
griffen die Japaner zweimal vergeblich den Puti¬
lowhügel an . Sie griffen ferner wiederholt energisch
di« russische Stellung des Kandolissanbezirkes an . Der
letzte 13 . Angriff wurde unter großen japa¬
nischen Verlusten zurückgeschlagen . Wir schlu¬
gen am 2. März nachts zwei Angriffe gegen den Gutu -
linpaß zurück .

)-( Tokio , 5 . März . Reutermeldung . Marschall
Oyama fährt mit der Durchführung großer umfas -
senderBewegungen um die beiden russischen Flanken
herum fort . Seine Front bildet jetzt eine große halb¬
kreisförmige Basis am Schaho . Sein rechter Arm reicht
bis zu einem Punkte östlich von Aus an und der linke
bis zu einer Stelle westlich von Mukden . Er zieht jetzt
die große Umfassungslinie immer enger . Kuropatkin'
macht verzweifelte Anstrengungen , das Vor¬
rücken der Japaner aufzuhalten , indem er die Angriffe
gegen seine Flanke bekämpft und gegen die Japaner in
ihrem Zentrum vorgeht .

)-( Niutschwang , 5 . März . Der Fall von
Mukden wird hier als nahe bevorstehend ange¬
sehen . Gestern gelang es General Nogi , eine aus vier
Sotnien Kosaken und 26 Geschützen bestehende Division
abzuschneiden , die nach Mukden zurückzugelangen
strebte. Er schlug sie und zwang sie zum Rückzug
na chTicling . Andere vorgeschobene Abteilungen der
Russen , die zur Verstärkung nach Mukden zurückberufen
wurden , wurden ebenfalls geschlagen und erhiel¬
ten darauf Befehl , nach Tieling zurückzugehen. Nach
den letzten Berichten verbrennen die Russen in Muk¬
den ihre Vorräte .

)- ( London , 5 . März . Reuter ' meldet aus dem
Hauptquartier Kurotts vom 4 . März : Die Japaner
unterhalten gegen die befestigten Stellungen auf dem
linken russischen Flügel eine furchtbare Beschieß¬
ung mit schweren Belagerungsgeschützen . Tie Japaner
errangen jenseits des Hunho einen bemerkenswerten
Sieg , indem sie zwei kürzlich aus Europa eingetroffene
Divisionen d-es 16 . Korps in einzelnen Mteilungen
schlugen . Bei dem Kampf kam es zu großen Ver¬
lusten . Tie Japaner machten erhebliche Beute
an Schießbedars .

)- ( Tokio , 5 . März . Marschall Oyama meldet
u . a . : Arif dem rechten Ufer des Hunho rückten unsere
Truppen , nachdem sie den Feind allmählich zurückge¬
drängt hatten , nach dem Norden vor und durch¬
brachen die Verteidigungslinie des Fein¬
des , die sich von Tschantan nach Hsufangtai erstreckte .
Darauf wurde die heiße Verfolgung des Fein des
fortgesetzt. Tie Verluste des Feindes während der letzten
Tage waren beträchtlich, ebenso unsere Beute ,

)-( Mukden , 5 . März . Rufs . Tel .-Ag . Vorgestern
setzten die Japaner den Sturm auf unsere Stellungen
westlich von Mukden fort . Im Zentrum fand gestern
Abend nur Artilleriegefecht statt . Dann stürmten die
Japaner Sachepu und gelangten bis zu den Drahthinder¬
nissen, wurden aber zurückgeschlagen . Unseren
linken Flügel bei Kandalissan stürmte die japanische Garde .
Heute früh wurde ihr 10 . Angriff abgeschlagen .
Beim Gutulinpaß wurden sämtliche Angrisse der Japaner
bis gestern Wend abgeschlagen. Tie Japaner erlitten
überall starke Verluste . Heute tobt ein Artillerie ^
gefecht auf dem rechten Flügel .

)- ( Mukden , 5 . März . Die Rufs . Telegr .-Agentur
meldet von heute : Seit dem frühen Morgen dauert der
Artillerie - Kampf westlich von Mukden an . Die
Linien der japanischen Vorposten dehnen sich bis zu 9
Kilometer von Mukden parallel der Eisenbahn aus . Tie
japanischen Geschosse explodieren etwa 4 Kilometer von
den Kaisergräbern . Vorzugsweise werden die ausge¬
dehnten chinesischen Dörfer beschossen , welche fast
di« einzigen Stützpunkte in dieser ausgedehnten Ebene
bilden . Ten ganzen Tag wetteiferten unsere Feldbatterien
energisch mit den japanischen und überschütteten einander
mit Schrapnells . Zeitweise ist der ganze Horizont
infolge der expedierten Schrapnels von Rauchwol¬
ken bedeckt .

Hamburg , 6 . März . Tie Hamburg -Amerika-
Linie teilt mit , daß in letzter Zeit viel besprochene Ver¬
käufe von Dampfschiffen der Gesellschaft an Ruß¬
land nicht zustande gekommen feien.

Der Aolo«iattrieg i« Südwestafrik».
In dem Nachtragsetat wird auch eine Summe ge¬

fordert werden zur Errichtung , Erhaltung und Bewachung
von Konzentrationslagern für gefangene
Hereros und Hottentotten .

? Windhuk , 8. März . Reiter Gottlieb Geiger ,
geb . 4. Rov . 1883 zu Ebingen , früher Inf - Reg . Nr 55
am 27 . Febr . im Lazarett UkamaS am Typhus gestorben .

rage»->Rachrich1e«.
-i- TtuttOarl . 4. März . Das Restdenzteater ,

da- in letzter Zeit in so unliebsamer Weise von sich reden
machte, wird mit der kommenden Spielzeit nicht mehr
eröffnet werden . In da» Gebäude soll dem Vernehme «
nach wieder ein Varieteunternebmen einziehen.

X Stuttgart , 4. März . Der König ist heute von
seinem Erholungsaufenthalt an der Riviera zürückgekehrt .
Die Königin fuhr ihm bi» Rottweil entgegen .

Stuttgart, 4. März. Der Antwort des Fr,, .
denSveretnS auf da» öffentliche Schreiben des
Pf . Essig in Lustnau fügt der . Beob . " »och hinzu : M
dem Herrn Pfarrer Essig so sehr ernst mit der . Stärke du
deutschen Heere« "

, als der einzig sicheren Bürgschaft der
europäischen Friedens ; hat er also von sich aus das Be¬
dürfnis , hiefür . Opfer " zu bringen , so möge er doch ein« «!
seine Standesgenoffen veranlasse« , auf ihre neueste Auf¬
besserung zu Gunsten dieser FriedenSbürgschaft" zu
verzichten. Will Herr Pfarrer Essig da» nicht tun, »Hzvielen friedliebenden Bürgern sein, de» Herrn Pfarrer Esstaz
großer Patriotismus al« saurer Essig erscheinen.

^ Cannstatt , 4. März . Bei der Wahl von st 4
hiesigen Vertretern für den Stuttgarter Gemeinderat M
Bürgerausschuß werden die bürgerliche« Parteien und die
Bürgervereine mit einem gemeinsame » Wahlzettel
»orgehen . Die deutsche Partei und die LolkSpartei stellten
je einen Kandidaten für den Gemeinderat und den Bärger-
«uSschuß auf , die Bürgeroereine die Übrigen 4 Kandidaten .

O Gmünd , 4. März . Der tötltche Trunk . Este
hiesige Dienstmagd irauk aus einem Glase mit Lauge statt
aus einem solchen mit Himbeersaft und starb an den Folgen >
des Trunkes . j

-r Ertenbach , 4. März . Beim Kiesgraben ser- ^
unglückten zwei Arbeiter infolge Erdrutschens . Es wurden
dem Weingärtner Franz Micher ein Fuß mehrmals und dm
Theodor Braun beide Beine abgedrückt . Letzterer erlitt nutz
noch innere Verletzungen.

X Schittach , 4. März . Kaminfeger und Leit-
ungSdraht . Kurz nach Ankunft des um 3.07 hier fälligen
Zuges von Freudenstadt wurde am Donnerstag das auf
dem hiesigen Bahnhof anwesende Publikum plötzlich durch
ein gräßliche « Mark und Bein erschütternde »
Geschrei eine« Mannes in große Aufregung versetzt. Man
dachte zuerst es wäre jemand überfahren worden , eS stellte
sich jedoch gleich heraus , daß ein auf dem Dach des Sta¬
tionsgebäudes beschäftigter Kaminfeger sich bei seiuer
Arbeit an einem elektrischen Leitungsdraht festhielt ,dann auSrutschte und sich an einem zweiten Leitun- rdraht
anklammerte , so daß also der ganze Strom in seine« Körper
überging . Einem Bahnbediensteten gelang es , den Strom
abzustellen. Da das hiesige Elektrizitätswerk Hochspanmm,
besitzt, ist es ei» wahres Glück zu nennen , daß der Schirn-
steinfeger mit de« Lebe » davonka« .

Grötzingeu, 5 . März. Der Zigarrenstummel.
Im Gemeindewald Gefall hat der Polizeidiener F . durch
einen weggeworfenen Zigarrenstummel einen Waldbraud !
verursacht ; der aber durch rasch beigezogene Hilfe auf eine
junge Kultur eingedämmt werden konnte.

ltz M « , 4 . März . Ei » sonderbarer Schneider -
lehrltng . Der Geheime Hofrat v . Eyth , der als Techniker
und Schriftsteller , sowie als Begründer der deutschen Land
wirtschaftSgesellschaft bekannt ist, hat kürzlich bei einem hies ,
Schneidermeister eine mehrwöchige Lehrzett durchgemachi
Beim Eintritt bedang sich der Geheime Hofrat ans , daß er
genau behandelt würde , wie ein anderer Lehrltng ; nur »0«
Bierholen , Kinderwarten und Prügeln wollte er befreit sei».

Pt BiSin - e« , 5 . März . Auf freie « Fuß wurde
der wegen des Word in Konstanz hier verhaftete Reserve¬
heizer Bumann gesetzt, da sich der gegen ihn gehegte Verdacht
als völlig unbegründet erwiesen hat .

Konstanz , 4. März. Die gräflich Enzenberg'sche
Kunst Mühle in Singen ist niedergebrannt .

Mannheim , 4. März. Ein grauenhafter Mord
wurde heute hier verübt . Als die Privatiers Mina Hirsch
Witwe aus der Synagoge zurückkehrte , fand ste ihr Dienst¬
mädchen , die 22jährige Susann « SengerS auS Helmstadt,
ermordet im Salon liegen . Der Kopf der Leiche war
durch Beilhiebe bis zur Unkenntlichkeit zerschmettert. Am
Hals klaffte eine Schnittwunde . Außerdem wurden zahl¬
reiche Stichwunden konstatiert.

X München , 5. März . P » straub . Gestern kam«
auf dem Hanptbahnhos auS de» Postwagen der Strecke
Ulm -Salzburg 3 Postbeutel mit etwa 12 bi - 15000 Marl
Wertinhalt abhanden .

Mainz , 6. März. Domprobst Malzivon Worm»,
- er « egen Sittlichkeit - Vergehen fett 10 Tagen hier in Unter¬
suchungshaft war , ist , nachdem die Voruntersuchung abge¬
schlossen war , gegen Stellung von 10000 Mk. Kantton an»
der Hast entlassen worden .

Frankfurt a. M. , 4 . März. Die Frankfurter
Sozietätsdruckerei , G . m. b . H. (Vertag der demo¬
kratischen . Frankfurter Zeitung " und . Kleinen Presse"

) Hst
als Ergänzung der bei ihr unter dem Namen . Sonnemann-
kaffen " bestehenden Fürsorgeeinrichtungen mit dem l . Januar
dieses Jahre « eine Rentenzuschußkasse errichtet , au»
deren Mitteln den Empfängern der ReichSinvalidenrente ei«
Zuschuß gewährt wird . EL erhalten bis auf weiteres : Nach
10 Jahren gelernte Arbeiter 150 Mk . , ungelernte Arbeit«
l20 M ., weibliche Arbeiter W Mk ., nach 15 Jahren gelernte
Arbeiter 225 Mk. , ungelernte Arbeiter 180 Mk., weibliche
Arbeiter 144 Mk. , nach 20 und mehr Jahren gelernte Ar¬
beiter 300 Mk. , ungelernte Arbeiter 240 Mk . , weibliche Ar¬
beiter 192 Mk . jährlich. Bezieht ein Angestellter eine In¬
validenrente , nachdem er mindestens » Jahre im Geschäft
tätig ist, so kann die Hälfte der vorstehende« Sätze gewährt
werden.

Metz, 3 . März. Die Kugel von Anno 70. Sine
etwas schwer glaubliche Geschichte wird von hier bericht « :
Nach vierunddretßig Jahren von einer Flintenkugel beste«
wurde der Veteran Barbier , der sich nach Beendigung de»
französisch- deutschen Feldzug - in Metz niedergelassen hatte.
Bei der Belagerung dieser Stadt war der wackere alte Hau¬
degen von einer feindlichen Flintenkugel in die Schulter
getroffen worden , und fett dieser Zeit trug er da- Bleistüa
mit sich herum . Heftige Kopfschmerze « erinnerten de«
Veteran dieser Tage wieder an den Eindringling . Da för¬
derte mit einem Male ein nachträglich eintretender heftiger
Husten , wie die . Straßburger Post " mttteilt , unter großer
Anstrengung da» Mordblei zutage . ES wird wohl
einer ärztlichen Bestätigung bedürfen , ehe man an die Kugel
glauben kann, die bet 34jährigem Aufenthalt tm Körper de«
Mann au» der Schütter in de» Kopf stieg und schließ«»
in die Kehle kam ! ^

Este«, 4. März. Sin großes Denkmal für F. *-
Krupp wollen die Angehörigen der Kruppschen Werke, ole
Stadt Essen, sowie eine Gruppe von Freunden und W»-

ehrern gemeinsam errichten. Für die Ausführung und Aus¬
stellung de» Denkmal » stehen 120000 Mk. zur Verfüg«», .

« Sln. 4. März. Bei den BerutndaSinseln fi«»
da» »iermastige Schiss . EarleS Wilburn " und dar Segel¬
schiff . Ouinebang " znsammengestotze «. Beide sau« ».
Lo« der Besatzung sind 41 Mann ertrunken.



3. März . Drahtlosles . Dt« Berliner
M«k«Sschaft für drahtlose Telegraphie „Telefunken " hat eine
« tatiou für drahtlose Telegraphie errichtet, von der zunächst
« - Berlin, später bis Norwegen telegraphiert werden soll.

» alle ». >. S ., 4. März . Sin engerer Zusammen -
; » l« v derStudentenschasten sämtlicher deutschenakademischen
«ÜdnngSanstalten wird auf einer Vertreterkonferenz in
Lisenach beraten werden . Dabei soll besonders die Frage

konfessionellen Verbindungen zur Beratung kommen.
Berlin , 4. März . Sin Sieg Gerhard Haupt -

« annk - Mit einem Stück von kaum mehr als i ' -stündiger
vtaur , das nur aus einer Anzahl lose verknüpfter Szenen
jeitehr. bat Gerhart Hauptmann lt. „ St . M.

" heute bei der
«rüanfführung im Lesfing-Theater wenn nicht den stärksten ,^ - och den unbestrittensten Erfolg seines Schaf -
re» -» errungen . Die Traumdichtung „ Glga "

, angeregt
Lurch die Novelle Grillparzers „ DaS Kloster bei Sendomir " ,
«arde schon im Jahre 1898 von Hauptmann geschrieben
iutd zwar in einem Zeitraum von nur 3 Tagen . Die Be -
»eistenmg deS Dichters hat die Handlung mit feurigstem
Leben erfüllt. Jeder der Karaktere ist meisterhaft gelungen .
Sm» Publikum wurde die Tragödie des von seinem Weibe
jetrogene « Grafen mit einem Enthusiasmus ausgenommen ,
»er am Schluß Hauptmann immer und immer wieder vor
d« Vorhang rief

Berlin , 4. März . DaS Linienschiff „ Mecklenburg"
ist gestern in derHarterriffpafsage sSamsöbelt ) festgekommen .

« en -reich (Westpreußen ), 4. März . Explodiert ist
h«r ei« AcetylengaSapparat . Drei junge Leute wurden
dabei getötet .

PreSlnn » 4. März . Vom OSkarschacht find sechs
Serglente lebend und acht tot zu Tage gefördert worden .

O Bremer » , 4 . März . Redefreiheit auf der
La » re ! scheint hier in hohem Maße z« herrschen . InD >. 8 - er lutherischen Zeitschrift „Auf der Warte " find
Stelle« auS der Predigt deS Pastors Mauritz mitgeteilt ,
die er r« hies . Dom hielt . Darnach sagte der Pastor u. a . :
„Leg « ft dem Christentum , das ist für uns eine abgetane
Lach« ! Weg mit dieser Jenseitsreligion I Dem Christen-
« « haben wft den Rücken gekehrt; wir haben unsere eigene
stüigio« , daS Leben ! Vom Christentum haben wir noch
einigek Gute mitgenommen , nämlich daS Zartgefühl und
das Lieben der Feinde . Aber auch manche alte Tapete
habe« wir mitgenommen . Eine solche alte Tapete ist daS
Saterunser . Wir wissen längst , daß dieses Gebet nicht»ehr unser Gebet ist. ES stammt vom Jdealmenschen
jT^ istnS), aber für uns ist eS nur ein schönes Gedicht .Sir « erden es gleich beten, aber jeder kann sich dabet denken,«aS er will .

" Die Verantwortung darüber , ob diese Worte
« trklich gefallen find , müssen wir natürlich der „ Warte "
»berlaffen. Es kann einen nicht wundernehmen , daß die
srchodox« Presse über sie in ein förmliches Wutgeschret aus -
zrbrochen ist. Daß ein Geistlicher von der Kanzel herab
sei« Persönliche Ansicht so unverhüllt zum Besten zu geben
de» Mut hat, ist in der Tat auch bemerkenswert . Bekannt -
lH hklr in Bremen gegenwärtig auch der Pastor Burg -

über Schiller , sein Leben und seineen.
^ Trient , 5. März . Ein Felssturz am FieLeobergtörn die Straße Riva Compi . Im Fumotal versperrteei» Harker Bergsturz den Taleingang . In vielen

mdrre » Tellen Südtirols find zahlreiche Lawinen - und
Felsstürze , weil der neulich massenhaft gefallene SchneeH« ll schmilzt , niedergegangen .

Mailand , 3. März . Die Dämme brechen . . . .der Umgebung von Ravenna find die Dämme der Deiche,« lch« zur Bewässerung der Kanalisation dienen, infolge«dauernder Regengüsse durchbrochen . Eine LandstreckeM A Kilometer, meist fruchtbares Ackerland, sowie mehrere
Ortschaften stehen unter Wasser . Der Schaden ist enormB « en » » - MreS , 4. März . Die verschollenen
Tüdpolfahrer . DaS Schiff La Franeaise ist mit der ge¬samte « französischen Südpol - Expedition unter- hartvt ftr Puerto Madrin in Argentinien angekommen.

K Bnenos -UireS , 5 . März . Die Südpolfahrer ,kharrot berichtet aus Puerto Madrin , daß die Ueberwinter -« ig anf der Insel Wendel ihm gestattete, sämtliche wis¬
senschaftliche Arbeiten unter guten Umständen auS-

führen. Die Frage der „ BiSmarck-Straße " ist aufgehellt .« haben LciS „ Alexander - Land " als vorhanden er-lMft, aber e» ist Eiseshalber unzugänglich . Dan « haben»ft mehrere unbekannte Punkte des TrahamlandeS erkundetMd erforscht. Trotz einer Strandung , die ein ernstliches

Leck des Schiffes herbeisührte, konnten wir die Fahrt aufder von uns erkundeten Küste fortsetzen und den äußerenUmriß , der Palmar Archipel feststellen.O Krnnckjer - , 5. März . Dar Linienschiff Meck -lenburg ist wieder flott geworden und südwärts gedampft .
, * i" *l »« rg , 4. März . Auf der Bahnlinie Cleve -laud -PrttSburg fuhren heute 2 Sonderzüge aufeinander .ÜPersonen kamen ums Leben , 18erlitten Verletzungen .

GerichtAsil .
Göttingen , 28 . Febr . Hexenalaube . AG dasKind des Arbeiters Lampe in Relliehausen eines Tageserkrankte, zog die noch junge und unerfahrene Mutter«ine ältere Frau zu Rate . Tiefe machte sich gerade beidem Kinde zu schaffen , als der Ehemann Lampe in dieStube trat . Ohne weiteres warf er die alte Frau zurTüre hinaus . Es war ihm nämlich bekannt, daß man sieim Torfe für eine Hexe hielt ; man glaubte von ihr ,daß sie den Leuten „etwas antun " könne, auch Kälber ,Ziegen und Schweine sollte sie schon behext haben . Als

sich nun der Zustand des Kindes zufällig verschlimmerte,ging die Nachricht wie ein Lauffeuer durch Relliehausenund das benachbarte Sivershausen : „Lampes Kind istbehext" . Npn ist in dortiger Gegend die Frau Reu¬mann in Uslar als . eine „ kluge Frau " bekannt . Sie solldie Gabe besitzen , böse Geister zu bannen/auch soll sieKrankheiten durch „Besprechen" heilen können. Raschwurde sie geholt , sie bestärkte auch die Lampeschen Ehe¬leute, daß . jene Frau dem Kinde „ was angetan " habe.Unter Hokuspokus wurde dann das Kind „besprochen" .Als das Kind bald darauf gesund wurde, glaubte natür¬
lich ein jeder, -daß dies der Wissenschaft der Frau Reumann
zuzuschreiben sei . — Tas Bedenkliche bei der ganzenAffäre war aber , daß jene Frau , die man in dem Ver¬
dacht der Hexerei hatte , wegen der ihr angetanenSchmach schwer erkrankte . Sie hatteerst gelegent¬lich dieses Vorfalles davon Kenntnis erhalten , daß man
sie für eine Hexe hielt . Sie stellte daher gegen den Ehe¬mann Lampe und die Frau Reumann Strafantrag . Tas
Gericht verurteilte elfteren wegen wörtlicher und tätlicher
Beleidigung zu 25 Mark Geldstrafe , Frau Reuimann er¬
hielt zwei Wochen Gefängnis . Nur weil die Angeklagtennoch vom finsteren Aberglauben befangen sind, fiel dasUrteil so mWe aus .

Berlin , 4 . März . Um einganzes Vermögenist eine Dame durch eine Schwindlerin gebracht wor¬den, die in der Person der Privatiere Frieda Arnoldvom Landgericht II . abgeurteilt wurde . Tie Angeklagtestammt aus sehr Hüter Familie und ist mit sehr wohl¬habenden und angesehenen Familien verschwägert . Sieleidet an Verschwendungssucht und Abenteuerlust . Vor
einigen Jahren verfügte sie noch über ein Kapital von
mehr als 40000 Mk . , sie machte aber so tolle Streiche ,daß es -notwendig schien, sie wegen Verschwendung zuentmündigen . Tie Entmündigung ist später wieder aus¬gehoben worden . Die Angeklagte hatte mehrere Sommer
hindurch in der Sommerfrische auf dem Lande bei einer
Pastorsfrau Angebracht und wurde durch diese mit einer

I Baroni n von Rosenberg bekannt, die sehr erfreut
s war , eine so reizende Dame als Gesellschafterin zu haben.Tie Angeklagte hatte wiederholt durchblicken lassen, daß

sie „Millionärin " sei und ihr ganzes Auftreten standdieser Angabe nicht im Wege. Tie Frau Baronin nahm
auch gern eine Einladung der Angeklagten an , mit ihrund auf deren Kosten eine Mittelmeerreisc mit der
„ Auguste Viktoria " zu unternehmen . Teilnehmer auf
dieser Fahrt war eine mysteriöse Persönlichkeit namens
Hugo Beling , der früher ein Tetektivbnreau geleitethaben und von der An gesagten mit bedeutenden Geld¬
mitteln versehen sein soll. Tie Frau Baronin ahntenicht, daß das flotte Leben, welches die Angeklagte hierund auf einer späteren Reise nach Mnz führte , von ihrem
(der Baronin ) Gelde bestritten wurde . Die Angeklagte

, gewann bald völlige Macht über Frau v . Rosenberg , und
es wurde ihr nicht schwer, sie im Juli 1903 zur Hergabe

n 8.6 0.

L

von 10000 Mk . zum Ankauf von Wertpapieren zu be¬
wegen. Tie Angeklagte erklärte dann , die gekauftenPapiere bei dem Stadtchemiker Gostke in Mülheim a.Ruhr deponiert zu haben und übergab der Baronin einemit Tr . Gostke unterschriebene Quittung . Diese war ge¬fälscht und ist gleich nach der Uebergabe abhanden ge¬kommen ; wahrscheinlich hat sie die Angeklagte entwendet .— Unter ähnlichen Vorspiegelungen lockte die letztereweitere Summen heraus . Tie Gelder , die die Angeklagtevon der Baronin ergaunert hatte , hat sie teilweise in
Schmucksachen angelegt . So hatte sie von einem Juwelierallein für 20000 Mk . Brillantschmuck gekauft. Im ganzenhat sie der Baronin 66,000 Mark ab genommenund diese hat davon nur 8000 Mk . gerettet ; sie ist zweiDrittel ihres Vermögens los geworden . Das Urteil lauteteauf 14/s Jahre und l Woche Gefängnis .
Das Gaarbnrger Mriegsgerichtsurteil ,

»velches gegen zwei Soldaten auf je 5 Jahre Zuchthaus ,gegen zwei andere auf dieselbe Anzahl von Jahren Ge¬
fängnis erkannt hat , regt nicht nur Bedenekn in tat¬
sächlicher Beziehung an , sondern lenkt vor allem die öffent¬
liche Aufmerksamkeit wieder einmal auf die Höhe der
Strafen >unseres ' Militär st rafge setzbuchs . Wie¬derum handelt es sich bei diesem „ militärischen Aufruhr "
um eine aus Trunkenheit zurückzusührende Wirtshaus¬
szene . Eine Strafe von 5 Jahren Zuchthaus geht hier beialler Anerkennung der Notwendigkeit einer strengen Dis¬
ziplin doch zweifellos weit über das Angemessene hinaus .In unserem bürgerlichen Strafgesetzbuch werden diedie Rädelsführer des Aufruhrs und diejenigen, welche
während des Aufruhrs Gewalttätigkeiten gegen Behördenoder Beamten begehen, mit Zuchthausstrafen von 1 Jahran bedroht ; bei mildernden Umständen kann sogar bis
aus Gefängnisstrafe von 6 Monaten herabgegangen wer¬den. Dagegen kennt das Mikitärstrafgesetzbuch für den¬
selben Fall nur eine Mindeststräfe von 5 Jahren Zucht¬haus und keine milderen Umstände . Und doch haben
diejenigen Fälle , welche in der Regel zum militärischen
Aufruhr führen , das heißt derartige Wirtshaus - und
Tanzbodenvorgänge mit dem Wesen des Militärs
gar nichts zu tun . Es fehlt hier die Unterscheidung,
welche das Militärstrafgesetzbuch sonst bei Jnsubordinatt -
onsdelikten kennt, nämlich diejenige zwischen der Tat , die
im Dienste , d . h . „ unter dem Gewehre oder vor ver¬
sammelter Mannschaft " begangen wird und der außerhalbdes Dienstes begangenen strafbaren Handlung . Gerade
für den militärischer Aufruhr ist diese Unterscheidung
jedoch von höchster grundsätzlicher Bedeutung . Es ist
garnicht zu verstehen, wie man beide Taten in der gleichen
Weise behandelte und für solche Betrunkenheitsszenen Min¬
deststrafen von fünf Jahren Zuchthaus hat festsetzenkönnen. Desto notwendiger erscheint aber eine baldige
Reform dieser Strafbestimmung , weliche in der letzten
Zeit allzu oft die öffentliche Aufmerksamkeit auf sich ge¬
zogen hat . Dafür , daß bei einer Herabsetzung' des Straf¬minimums doch Noch auf genügende Strafen gegen solche
„ Aufrührer " erkannt werden dürfte , spricht doch zur Ge¬
nüge die rein militärische Besetzung der Kriegsgerichte .Tenn auch die in diesen Gerichten sparsam vorhandenen
Juristen sind Militärjuristen und stehen im Militär¬
verhältnis . Tie militärischen Auffassungen werden also
nach wie vor MerwiegeN.

Handel und Berkehr .
X Stuttgart , 4 . März . Schlacht - Biehmarkt .

KL> ISS 0-°°««--°.-
Zugetrieben : 42 94 A 166 309
Verkauft : 42 51 45 166 309
llrmerkaust : — 43 38 — , —
Ochsen : ») vollstetschige, ausgemästete , höchsten Schlacht¬werts von 74—75 Psg .
Farren (Ballen ) a) oollfleischige, höchsten SchlachtroertS60—61 Pf . , d) mäßig genährte jüngere , gut genährteältere 59 - 60 Psg .
Kalbel » , Kühe : ») vollfleischige, auSgem . Kalbeln , höchste »

Schlachtwerts 70—72 Pf ., b ) ält« X auSgemästete Mb «und wenig gut entwickelte Kalbeln und jüngere Kühe69 —70 Psg . c) mäßig genährte Kalbeln u. Kühe 89bis 60 Psg ., ä ) gerftrg genährte Kalbeln Mhe 35 —45 Pf .Kälber : a) fefttste Mastkälber (Bollmllchmast ) und beste
Saugkälber 88 —92 Psg . , d) mittlere und gute Saug¬kälber 85 - 88 Psg .

Schweine : u) vollfleischige der feineren Raffen u. Kreuz¬
ungen bis zu IV« Jahr 68 —69 Psg ., d) fleischige 66bis 67 Psg., o) gering entwickelte, sowie Sauen und
Eber 59 — 60 Mg .

Ebingen , 4 . Pkärz. Mittelpretf .e her Lebens -
« nd anderer Bedürfnisse . 2 Ztr . seine- Mehl 27 bis28 M . , 2 Ztr . Mittelntehl 25 M . . 2 Ztr. schwarzes Mehl 22 M .,2 Pfd . Roggenbrot 25 Pf . , 4 Pfd . Schwarzbrot 40 —45 Ps .,1 Pfd . Rindfleisch 70 Pf ., 1 Pfd . Kuhfleisch 70 Ps. , 1 Pfd.
Kalbfleisch 70 Psg ., 1 Pfd . Hammelfleisch 50 Psg ., 1 Pfand
Schweinefleisch 70 Psg . , 1 Pfund Butter SO Psg ., 2 Eier16 Pf ., 1 Liter Milch 16 Pf . , 1 Pfd . RinVschmalz 1,10 M .,I Pfd . Schweineschmalz 80 Pf ., 1 Zentner Heu 2,80 M .,4 Raummeter Buchenholz 44—48 M . , 4 Raummeter Tannen¬
holz 28—30 M ., 100 Stück buch . Wellen 24 M ., I PfundZwiebel 12 Psg .

Fruchtschranne Ebingen vom 4. März 1905.
Verkauf Erlös höchster mittl. niwrrster aut ad

Ztr . Mark Mark Mark Mark Pfg.Kernen 49 .80 496 — -- 10 — - -
Zus. 49 Ztr. 60 Pfd . Erlös 496 Mk. — Pfg .
Fruchtschranne Mengen vom 4. Mäq 1905.Vor. Rest Neue Zufuhr Ses .-Betr- Heute verk. Im RestKernen neu 12 — — — —

Gerste 194 82 25« 72 184
Haber 25 15 40 25 15

höchster . mittl. niederster Verk. -Summe auf abMk Mk . Mk . Mk Pf«.Gerste 9 — 8 90 8 80 «46 —
Haber 7 «0 — — 195 — — 20D»S Kampffeld bei Sauden ». Druck der EeuositufchastSdruckerel Sdiuge».



Aus Stadt «ad Umgebung .
* Die Faschings- Unterhaltung gestern Abend im „Gast¬

hof z . gold . Stern" nahm einen urgemütlichen und urfidelen
Verlauf. Es war ein prächtiger Anblick , die reichen maler¬
ischen Kostüme aus allen Herren Länder . Es sei zu der
Beteiligten Lob gesagt , daß wirklich sehr viel darauf ver¬
wendet wurde. An spassigster Unterhaltung fehlte es auch
nicht und sorgte dafür die Direktion einer Zigeunerbande in
ausgiebigster Weise Auch der zufällig zur Kur hier weilende
Bauernschultes von Beinerstetten trug seinen Teil dazu bei,um die Lachmuskeln in fortwährender Tätigkeit zu erhalten.
Dazu noch flotte Tänzchen und wir können sicher sagen :
Es war ein schöner Abend, bochbefriedigt find wir nach
Hause.

* Bei der am Sonntag stattge undenen Generalversamm¬
lung der Vereinsbank Wildbad waren, wie wir gestern
schon mitteilten, 92 Mitglieder anwesend . Der Vorstand
der Bank, Hr . Fr . Treiber, hieß die Anwesenden will¬
kommen und erteilte hierauf Hrn. Bankdirektor Bätzner das
Wort zum Kassenbericht . Hr . Bähner gab zuerst einen
Rückblick auf das verflossene Geschäftsjahr, welches, wie er
bemerkte , wohl einen guten Anfang zu nehmen schien , aber
im Laufe des Jahres die Geschäfte immer flauer gingen ,
sodaß speziell unser Holzhandel und die damit eng verbundenen
Langholzfuhrleute schwer darunter zu leiden gehabt haben.
Kleine Geschäfte hätten sogar mit Verlust arbeiten müssen . Es
müsse hier ein Ausweg gefunden werden, beim Holzhandelentweder durch Syndikate oder Einigung beim Fuhrwerk
durch Bezahlung des Fahrens nach Stunden. Auch unsere
Badesaison 1904 sei nicht gewesen, wie sie nach dem Wetter ,
welches wir hatten , hätte sein können . Trotzdem wir 1904
ca. 1000 Gäste mehr hatten, sei doch der finanzielle Ver¬
kehr hinter dem des Vorjahrs zurückgeblieben . 9 edner
gibt dem Reklamewesen die Schuld , welches für Wildbad
viel zu wenig betrieben wird . Andere Bäder haben eigeneReklamebüroS, für welches tausende von Mark ausgegebenwürden, hier in Wildbad werde auf diese Art sehr wenig ge-arbeitet . Die Bank habedas größte Interesse an dem Fortschritt

der Stadt Wildbad . Auch auf die Anforderungen der
Kurgäste kam der Redner zu sprechen, wie dringend not¬
wendig die Erbauung eines Kurhauses wäre . Wenn Hessen
5 Millionen Mark für sein Bad Nauheim ausgeben könne,würde Württemberg auch in der Lage sein, für Wildbad
ein Kurhaus zu errichten . Natürlich müsse zur Förderungder Stadt Wildbad jeder Parteihader zurücktreten und
ein einmütiges Arbeiten müsse jedes Einwohners Ziel sein .
Ein dringendes Bedürfnis wäre hier auch ein Schwimmbad ;
desgleichen müsse man bedacht sein auf das Bergbahn¬
projekt , daß dasselbe nicht einschlafe . Hieraus folgte der
Kassenbericht , aus welchem zu entnehmen war, daß im Jahre1904 ein Reingewinn von 25315.99 Mk. erzielt wurde,von welchem eine Dividende von 6 Proz . zur Verteilung
gelangt. Als 3 . Punkt der Tagesordnung kamen die
Neuwahlen . Die ausscheidenden Mitglieder wurden
wieder gewählt und zwar der Vorstand, Hr . Treiber ,mit 91 , als Beisitzer die Herren Ehr. Kemps mit 82,
H . Großmann , Flaschner, mit 74 und Ehr . Schill mit
53 Stimmen . Als Nächststehender in der Stimmenzahl
folgte Hr . E . Pfau mit 41 Stimmen . Der 4. Punkt ,
betraf den Calmbächer Antrag ; Per Ausschuß , möge
von 7 Mitgliedern mit einem weiteren Herrn von
Calmbach auf 8 erhöht werden ; desgleichen einen Antrag
von Neuenbürg : der Ausschuß solle von 7 bezw. 8
auf 9 Mitglieder erhöht werden mit einem weiteren Herrn
vom unteren Tal . Da aber die Generalversammlung mit
92 von 672 Mitgliedern nicht beschlußfähig war , so wurden
die Anträge auf die in 14 Tagen stattfindrnde zweite
Generalversammlung zurückgestellt, bei welcher zugleich eine
Statutenänderung vorgenommen wird . Hr. Blumenthal
sen . ergriff zu den Anträgen Calmbach und Neuenbürg das
Wort, indem er ausführte : Die Bank bestehe jetzt 33 Jahre
und habe sehr oute Fortschritte gemacht mit den 7 Bei-
sitze? n und brauche jetzt noch - keine weitere. Hr . Bank-
direkter Bätzner zollte dem Vorredner den Dank für seine
lobenswerte Anerkennung.

Altensteig , 6 . März. Ein schreckliches Unglück ereig¬
nete sich gestern früh halb 6 Uhr auf dem hiesigen Bahn-
hof beim Zusammenstellen des FrühzugeS. Der 42 Jahre

alte Weichenwärter I . Noty von Ebhausen stürzte lei»
Rangieren infolge eines Anpralles so unglücklich mit ^
Kopf an einen Wagen , daß er sofort tot war . Der ,
tragisch aus dem Leben Geschiedene war verheiratet M
hinterläßt eine Witwe mit 7 unmündigen Kindern . M,,
meine Teilnahme wendet sich den so schwer betroffen!«
Hinterbliebenen zu .

Letzte Nachrichten.
Tübingen , 6 . März. Oberpostmeister, tit. PosjWKelber wurde auf Ansuchen unter Anerkennung fe,^

langjährigen treuen Dienste in den Ruhestand versetzt.
Berlin , 6 . März. Dem Lok . -Anz . wird aus Toh,

gemeldet : Es verlautet gerüchtweise , Kuropatkin sei bereit«
auf dem Rückzug von Mukden begriffen .

München , 6 . März. Im Hauptbahnhof wurden v»i>
gestern nachmittag von einem Fahrpostwagen , der auf eine«,
Seitengeleise stand , zwei von Stuttgart nach Wien bestimmt,Geldbeutel im Gesamtwert von 15,000 Mark gestohlen . Dü
Täter ist noch nicht ermittelt . Der Diebstahl wurde auSw
führt , während der aufsichtsführendeSchaffner sich aufkuW
Zeit von dem Wagen entfernt hatte .

Berlin , 6 . März . Der Reichsanzeiger veröffentlicht
eine Verhandlung über die Untersuchung der Peschwech «,der Bergarbeiter auf Zeche Gneisen«».

Berlin , 6 . März, lieber die neue deutsche Arzneiten
erfährt die Pharmazeutische Zeitung folgendes : Die Arzn«.
taxe sieht eine Gebühr für die Leistungen in der Nacht vor.Die Ausgabe der Taxe wird nicht vor Mitte d . M . erfolg«,.

Warschau , 6 . März. General Fürst Tschertkoff, Hz.
her Generalgouverneur von Warschau, ist schwer erkM
Die Stadt ist ruhig ; es gehen keine Patrouillen.

Bjeloftok , 6 . März. Jsprawnik, der Chef der Po
zei des Bezirks, ist ermordet worden.

London , 6 . März. Das Reutersche Bureau mell,
aus Mukden vom Abend des 5 . : Die Schlacht tobte w
unterbrochen den ganzen Sonntag. Die Japaner konze»,
trierten ihre Kräfte gegen Kahiopu, südwestlich von Mukdw.aber sie konnten trotz aller Tätigkeit die Russen nicht daraus
vertreiben.
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Mlädsä .
Morgen Mittwoch

abends 8 Uhr

Sittgpksiie
Gasthaus z. Eisenbahn .

Der Vorstand .
Em kräftiges fleißiges fl 61

welches auch im Servieren aushelfen
muß, wird in eine Wirtschaft nach
auswärts gesucht. Lohn 200 Mk.

Zu erfragen in der Exp . d . Bl.

Naturheil - Verein
Wildbad .

Bestellungen auf
^ u1m1 - 8vüeiiiv

L S Mark
zum

Lichtluftbad Wildbad
nehmen entgegen :

K. Schund , z. Uhlandshöhe ,
Chr . Schund , Trippner jr.,

Fi chslocher, Rayher .

Din Uääedtzn
für die Haushaltung wird sofort
oder auf 1 . April gesucht.
Näheres in der Exped . d. Bl . s

" '

<F68N6ll1
wird ein 16jähriges

Mädchen
zur Stütze der Hausfrau nach aus
« ärts . Zu erfragen in der Ex-
pedition des BI. f " °

Echten

hat zu verkaufen
Hermann Krauß , Küfermstr.

Wildbad .

prima legreise

Italien r
hat billigst abzugeben

Adolf Blumenthal .

Bekanntmachung ,
betreffend den Vogelschutz . ^Nach Artikel 40 des Polizeistrafgesehes wird mit Geldstrafe bis

zu 60 Mk. oder mit Haft bestraft wer während der für die Vögel fest¬
gesetzten Schonzeit, d . h . in der Zeit vom 1. März bis 13 . Sept .Hunde oder Katzen im Walde oder auf freiem Felde umherschweifen

Die Ortsvorsteher wollen dieses Verbot öffentlich bekannt geben .
Neuenbürg , den 3. März 1905 . K. Oberamt

_ Gaiser , Amtmann.

Xoino 1'iiniIi8U( ilt niolir.

Lovllot in äor Listo !
Praktisch und sparsam, für jeden Haushalt empfehlenswert ,

sind die beliebten

Lo 6llKi8ltzN

Eine Probe von dem wunderbare«
Cozapulver wird gratis geschickt.
Kann in Kaffee, Thee, Essen oder Spiritchn

gegeben werden, ohne daß der Trinker es zu mßa
braucht.

( Selbstkocher ohne Feuer) .
Vorrätig in einfacher bis feinster Ansführung .

Verkauf zu Fabrikpreisen . Prospekte gratis .
Zur Besichtigung ladet höfischst ein

Firma G. Aberte sen.
Inh . . E . Blnmenthal .

SHuhrvareit-Gkschöfl
(AuHz Schuhmacher, Hauptstraße 117

empfiehlt sein gut sortiertes Lager gut gearbeiteter
Schuhe u. Stiefel jeder Art für Herren ,Damen , Knaben , Mädchen «. Kinder

in Sommer und Winterwaren , in einfachen , sowie feinstenQualitäten. Ferner empfehle Turnschuhe , Gummi¬
galoschen, Hol schuhe mit u. ohne Filzsutter , Preise
billigst . Sorg ' * ze Au '

süh ung nach Matz. Reparaturen rasch u. billig
Lose der 9 . PrSmien -KoÜekte zum Ausbau des

) lüu8toi 8 in Ulm.
Ziehung am 23 ., 24 . und 25 . Mai. DaS Los 3 Mk

Cozapulver ist mehr wert wie alle Reden dn
Welt über Enthaltsamkeit, denn es erzielt die wund »
bare Wirkung , daß die Spirituosen dem Trinkermb
rig Vorkommen . Coza wirkt so still und sicher, das
Frau , Schwester oder Tochter ihm dasselbe ohne sm
Mitwissen geben kann und ohne daß er zu wiss«
braucht, was seine Besserung verursacht hat.

Coza hat Tausende von Familien wieder m
söhnt, hat von Schande und Unehre Tausende m

Männern gerettet, welche nachher kräftige Mitbürger und tüchtige Ad
schäftsleute geworden find . Es hat manchen jungen Mann auf du
rechten Weg zum Glück geführt und das Leben vieler Menschen m
mehrere Jahr verlängert .

Das Institut , welches das echte Cozapulver besitzt , sendet >»
diejenigen, die es verlangen, eine Probe gratis. Es wird als gmzW-
schädlich garantiert.
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Gratis -Probe Nr . 3702
Schneiden Sie diesen Koupon

aus, und schicken denselben noch
heute an das Institut . — Briefe
sind mit 20 Pfg . zu frankieren.

602L M8III1M
(Dept . S7 « 2)

62 , LkLuesrzk liLLS ,
kouLou , TV . L . (DuZlM

Don heute crv
gewähre auf mein großes Lager

Große Stuttgarter
Geld- k Psklitt -Wmk .

Ziehung garantiert am 14 . und 13 . April 1905 .
Lose ä 2 Mk. 11 Lose 20 Mk. WE "

Hauptgewinn 40, « 0 « Mk.
Hier zu haben bei

HW

Rein- und Halbleinen
s in allen Breiten und nur solidesten Fabrikaten , sowie auf

Tischzeuge, Servietten, Handtuch¬
zeuge, Wischtücher

abgepaßt und am Stück

10 Prozent Aaöatt B-V " .»
5 Uroz . Hlabatt

^ u8vorkau1
englisch lederner Losen

von den kleinsten Knaben- , Burschen- und größten
Mannshosen

bei

Kotts. MieXinger .

Obige Artikel entstammen aus alten billigen Abschlüssen uni
nt meinen werten Abnehmern Gelegenheit geboten , nur erstklassig *
Fabrikate billig zu erwerben. -Mit . Wosch

Wildbad .
Einige Qualitäten, wo es der sogenannte Marktpreis

n icht zuläßt, bleiben von obiger Begünstigung ausgeschlossen .

Mein Lnger
uch ll . WrrksÜm

gebe 10 —13 Prozent billiger wie seither.
kivxitzNKer .

ü«-
Druck und Lerlag - er vernh . Hoswaun'

schep Bochdruckerei in Wildbad . perapspyrtlichcr Rchaktepr : E, Reinhardt daselbst.
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